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. Die Kosten der neuen Westrvorlage.
Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf betreffend die A u f­

nahme einer Anleihe fü r Zwecke der Verwaltung des Reichs- 
heeres zugegangen. Danach sind an einmaligen durch Anleihe 
auszubringenden Ausgaben anläßlich der Aenderung der Wehr­
pflicht veranschlagt 278 335 562 M ark nämlich a) fü r Preußen

ausschließlich Elsaß - Lothringen 212 901 970 M ark, fü r 
M a ß -Lo th ringen  289 700 M ark, b) fü r Sachsen 19 296 475 
Mark, e) fü r Wttttemberg 13 683 400 Mark. Dazu Quote von 
Bayern 32 164 017 Mark.

Außerdem treten an fortdauernden Ausgaben zu dem Reichs- 
haushaltsetat für das Etatsjahr 1888/89 bei V I. fü r die Ver­
waltung des Reichsheeres hinzu: für Geldverpflegung der Trup-

114 250 M ark (Preußen); 10 400 M ark (Sachsen); 8000 
fark (W ürttemberg), zusammen 132 650 Mark. Ferner Gar- 

uwnverwaltungs- und Serviswesen 203 000 M ark (Preußen); 
 ̂ 82g M ark (Sachsen); 13 500 M ark (W ürttemberg), zu- 

mMiiten 234 320 Mark. Dazu 'M ilitä rverw altung von Bayern 
, 8004 M ark, m ith in  Sum m a V I. 414 974 Mark. Ferner t r i t t  

bei X I. Reichsschuld (Verzinsung) 2 800 000 M ark, so 
M  also die fortdauernden Ausgaben zusammen sich belaufen 

, 3 214 974 Mark. Diese Ausgaben sind durch M a triku la r-
"träge aufzubringen.

. I n  der Begründung der Vorlage heißt es: „D e r dem 
ieichsigge unterm 9. Dezember 1887 zur verfassungsmäßigen 

^eschluß,rahme vorgelegte E ntw urf eines Gesetzes, betreffend Aen- 
^ '"n g e n  der Wehrpflicht, bezweckt, die Zah l der S tre ite r unsr­
e r  Kriegsmacht beträchtlich zu vermehren. Durch das Gesetz soll 
ermöglicht werden, die älteren Mannschaften —  als künftiges 

- Aufgebot der Landivehr —  schneller zusammenzuziehen, um 
°n Anbeginn des Krieges alle jüngeren Kräfte zur Vertheidi- 

Nng der Grenzen verwenden zu können. D am it aber diese 
f-leigerung der persönlichen Kräfte wirksam werde, müssen die- 
mben kriegsmäßig organisirt und ausgerüstet werden. Dies 
^Mischen ebensowohl die militärischen Interessen, wie volks- 

üthschaftliche und 'Menschlichkeitsrücksichten. Truppen, welchen 
an dem zur Kriegführung Nothwendigen mangelt, leisten 

. .M g lind leiden viel. Je tiefer das Kriegsaufgebot in  alle 

.ärgerlichen Verhältnisse eingreift, je mehr Fam ilienväter von 
rinselben betroffen werden, um so dringender ist es Pflicht,

> e mit Wehr und Waffen, m it Kleidung und Feldausrüstung 
f ms Beste zu versorgen. —  Die Zeit fü r die Vorbereitungen 
». Abwehr eintretender Kriegsgefahr ist uns unter heutigen 
i ^'Mtnissen knapp zugemessen. S ie reicht nicht aus, um Kriegs­
material in neunenswerthem Umfange zu beschaffen. W ir haben 
Nt der Wahrscheinlichkeit zu rechnen, daß wenige Tage nach 
Mlgtem Mobilisinmgsbefehl die Feindseligkeiten beginnen, und

mM..menige Wochen später der entscheidende Zusammenstoß der 
- Wstn erfolge. N u r ein kleiner T he il des Kriegsbedarfs kann 

der Zwischenzeit durch Kauf oder durch 'Requisitionen auf 
Nmd des Kriegsleistungsgesetzes im  Lande beschafft und recht- 

? mg an die Bedarfspunkte befördert werden, zumal die Eisen- 
Men durch Truppenbeförderungen fast ganz in  Anspruch ge- 

d»»nen sind. Alles übrige 'M aterial, dessen die M ilitü rve rw a l-
> zur kriegsbereiten Aufstellung des Heeres bedarf, muß iin 
«Neben vorräthig gehalten werden und ist fü r die geplante

Heeresverstärkung insoweit neu zu beschaffen, als es nicht Deckung 
in  bereits vorhandenen Beständen findet. D ie letzteren werden, 
soweit sie hierfür irgend brauchbar und verfügbar sind, auch 
zur Ausstattung der neuen HeereSverstärknng verwendet werden, 
zumal jede weitere Vermehrung der Materialbestände die Ver­
waltungsorgane wie die Truppen neu belastet. D ie Beschaffung 
des Mehrbedarfs an Kriegsmaterial fü r die geplante Verstärkung 
der Kriegsmacht bedingt, wenn sie bei eintretendem Kriege in  
ihrer vollen Tragweite wirksam werden soll, eine einmalige 
Ausgabe, welche sich, unter Hinzurechnung der Kosten fü r Her­
stellung fiskalischer Nnterbringungsrüume, nach der Anlage zu 
H 1 des Gesetzentwurfs fü r sämmtliche Coutingente auf 
278 335 562 M ark stellt. —  Diese Summe durch eine Ergän­
zung des Etatsentwnrfs fü r 1888/89 anzufordern, war nicht 
angängig, da es unerläßlich erscheint, m it den Beschaffungen so­
fo rt und ohne die Verabschiedung des Reichshaushalts-Etats ab­
zuwarten, vorzugehen."

Eine Zusammenstellung der seit Gründung des deutschen 
Reiches fü r Zwecke der M ilitä r -  und 'Marineverwaltung aufge­
nommenen Anleihen ergiebt die Summe von ca. 890 000 000 
M ark einschließlich der neuen 248 M illionen-Anleihe, deren Be­
w illigung noch aussteht. W ie erheblich diese Summe auch ist, 
so verschwindet sie doch hinter den 'M illiarden, die in  Frankreich 
in  der gleichen Ze it und zu demselben Zweck an außerordent- 
lichen Krediten bewilligt wurden.______________ ___________

Uolitische Tagesschau.
Gute Nachrichten aus S ä n  Remo! Das abgestoßene Stück 

aus dem Kehlkopf des K r o n p r i n z e n  ist dem Professor D r. 
Virchow in  B e rlin  zur Untersuchung eingesandt worden und 
Professor Virchow hat bei eingehendster P rü fung nichts entdecken 
können, was auf einen bösartigen Charakter hindeutet, obgleich 
das Stück gerade derjenigen Stelle entnommen ist, von der die 
Aerzte in: November annahmen, daß sie vom Krebs ergriffen 
sei. B lau kann also zuverlässig annehmen, daß der Kronprinz 
nicht an Krebs leidet, daß das Leiden vielmehr in  Perichondritis, 
Knorpelhautentzündung, besteht, eine Krankheit, die sicherlich nicht 
leicht zu nehmen, aber doch bei Weitem nicht hoffnungslos ist, 
wie dies bekanntlich beim Krebs der Fall. Eine amtliche Ver­
öffentlichung über den jetzigen Befund w ird  wohl in  Kurzen: 
erfolgen, und so die frohe Hoffnung, welchem den letzten Wochen 
gehegt werden konnte, in  Gewißheit verwandeln.

Beim Re i c h s t a g e  ist der Antrag der Reichspartei auf 
A u f h e b u n g  des I d e n t i t ä t s n a c h w e i s e s  eingegangen. 
Danach sollen für Getreide bei der Ausfuhr übertragbare E in­
fuhrvollmachten mit der 'Maßgabe ertheilt werden, daß den: I n ­
haber derselben der Eingangszoll fü r eine gleiche 'Menge gleich­
artiger Waaren innerhalb einer von: Bundesrathe zu bestimmen­
den auf mindestens 6 Monate festzusetzenden Frist nachgelassen 
wird. Der Ausfuhr der Waaren steht die Niederleguug dersel­
ben in  eine Zollniederlage unter amtlichem Verschluß gleich. Der 
Antrag enthält ferner Bestimmungen über Transitlager für Ge­
treide und Holz. Auch für Mühlenfabrikate und dergl., Preß­
hefe und Rüböl sollen bei der Ausfuhr übertragbare Einfuhr­
vollmachten m it der Maßgabe ertheilt werden, daß dem Inhaber 
derselben der Eingangszoll fü r eine der Ausbeute entsprechende

Menge gleichartigen Getreides nachgelassen w ird. Ueber das 
hierbei in  Rechnung zu stellende Ausbeuteverhältniß sowie über 
die Gültigkeitsdauer der Einfuhrvollmachteu soll der Bundesrath 
Bestimmung treffen.

Der „Aachener Volkszeitung" w ird aus Rom telegraphirt, 
es bestehe die Absicht, die K ö l n e r  und B r e s  l a u  er  D i ö ­
zese zu t h e i l e n ,  die Bischöfe Kremenz und Kopp würden 
dann Cardinäle werden. Fürstbischof Kopp habe bei seiner A n­
wesenheit in  Rom bereits Weisungen erhalten.

Der socialdemokratische Abg. B e b e l  hatte in  der neu- 
lichen Socialistendcbatte behauptet, er wette tausend gegen eins, 
daß die stattgehabte Versammlung unter freien: H im m el an: 
Niederwalddenkmal, wo bekanntlich der Führer der National- 
liberalen und Oberbürgermeister von Frankfurt a. M ., Herr 
M igue l, eine Rede gehalten, nicht angemeldet gewesen sei. W ie 
das „M annh. J o u rn a l"  constatirt, hat Herr Bebel seine Wette 
verloren, denn jene Versammlung war thatsächlich polizeilich an­
gemeldet.

D ie Sektion fü r K ü s t en -  und H o c h s e e f i s c h e r e i  des 
deutschen Fischereivereins beabsichtigt im  laufenden Jahre neben 
anderen Aufgaben sich hauptsächlich m it der Einrichtung von 
Versicherungskassen fü r Fanggeräthe und Fahrzeuge der Östsee- 
sischer zu besassen, nachdem ähnliche Kassen fü r die in  der Nord­
see Fischerei betreibende Bevölkerung m it vollem Erfolge bereits 
organisirt wurden. Außerdem ist die Errichtung örtlicher Unter- 
stützungskassen fü r Hinterbliebene im  Beruf verunglückter Fischer 
unter gleichzeitiger Gründung einer Haupthülfskaffe fü r das ge- 
saminte deutsche Küstengebiet in  Aussicht genommen. F ü r beide 
Fragen ist eine Versammlung von Sachverständigen berufen, 
welche die von der Sektion ausgearbeiteten Vorlagen einer Be­
rathung unterziehen soll.

Aus Ostpreußen schreibt man der „K r. Z tg ." :  Obgleich 
die T r u p p e n v e r s c h i e b u n g e n  R u ß l a n d s  nach dem Westen 
ihre Spitze vorwiegend gegen Oesterreich zu kehren scheinen, so 
ist doch nicht unbemerkt geblieben, daß auch an der preußisch­
russischen Grenze gewisse militärische Veränderungen und M aß­
nahmen stattgefunden haben, die nicht auf sehr freundnachbar­
liche Gesinnungen Rußlands deuten. Hierzu wäre unter 
Wiederholung von theilweise bereits M itgetheiltem neuerdings zu 
rechnen, daß M arrianno l, K a lw arja  und S uw alk i, 3 kleine O rt­
schaften, welche an der Landstraße liegen, die parallel m it der 
Grenze Ostpreußens läuft, gegen Jahresschluß In fan te rie -G ar­
nisonen bekommen haben. Und zwar sind die russischen Schützen- 
Bataillone N r. 17, 18, 19 und 20 dorthin vorgeschoben worden. 
D ie Truppen liegen in  Bürgerquartieren, werden jedoch in: 
F rüh jahr Kasernen erhalten. Außer diesen Truppen garniso- 
nirten in  jenen Orten bereits 4 Schwadronen eines Dragoner- 
Regiments, während anderweitige 2 Schwadronen (ein russisches 
Dragoner-Regiment hat 6 Schwadronen) in  Willkowischken ein­
quartiert sind. Diese Dragoner und Schützen sind dein: Aus­
bruch von Feindseligkeiten wohl zu einem fliegenden Corps 
bestimmt, welches auf Königsberg zu aufklärend vorgehen könnte. 
D ie Befestigung Kownos ist im  Großen und Ganzen als be­
endet anzusehen. Dieselbe besteht aus einem Kreise von Forts, 
welche, etwa 12 an der Zahl, Kowno in  einem Kranze umgeben. 
Dieser R ing erhält durch eine vorzüglich gebaute Zirkelchaussee

Die KeheimnUe des ZLergschkosiles.
Roman von P i e r r e  Z a c c o n e .
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" Is t der Kranke allein?"
 ̂ „Leider ist eine kleine Verzögerung eingetreten, die Krisis 

, , „ ^ r i länger, als man ermattete. Der Arzt ist augenblicklich 
'°ch bei ihm."

«Soll ich hier warten?"
„Nein, bitte, folgen S ie m ir."
„W ohin?"

L» "A uf den Hof. Das Nebenhaus ist unbewohnt, Sie brau- 
 ̂ ü eine Störung nicht zu befürchten."

„Werde ich lange warten müssen?"
»Höchstens eine halbe Stunde."
„Inzwischen hatten sie den Hof erreicht.
Gerome entfernte sich jetzt und ließ Bruscatelle allein. 
Dieser erkannte nun m it Erstaunen das Haus.
Der anstoßende Park war noch vernachlässigter wie früher. 
Der Vicomte schritt ruhig auf und ab.

^ ^ D a  zog ein erleuchtetes Fenster in: Hause Grosbillons seine

mußte das Geheimniß ruhen, das Cora alle Tage 
^  ^  Assasstraße führte.
- Merillon war es sicher nicht; noch weniger Lurec, den sie 

kannte —  aber warum nicht S ilv io?  
em Fenster der Wohnung war offen; im Inne rn  brannte 

"e Lampe.
hy ls^"6ca te lle  näherte sich leise und stellte sich so, das er 

hen, aber nicht gesehen werden konnte. E r wartete, 
b Fenster mußte doch sicher geschlossen werden.

Eine Viertelstunde verfloß.
TtinG cm" machte sich eine Bewegung im  Zimmer bemerkbar, 
flqk schlugen an sein Ohr, dann ein Geräusch wie ein

Schritte ertönten, eine Thür schloß sich, ein Schatten trat 
vor die Lampe und näherte sich dem Fenster. E r beugte sich 
heraus.

Der Vicomte unterdrückte einen Schrei der Ueberraschung 
und drückte die geballten Fäuste gegen seine Brust.

Es war eine Frauengestalt.

Viertes Kapitel.

Lu r ec .

S ie war eingehüllt in  einen langen, weißen Schleier, ihre 
dunklen Haare flutheten aufgelöst über ihre Schultern, und wie 
sie dastand, im weichen Lichte des Mondes, die S tirn  in die 
Hand gestützt, hätte man sie fü r eine schöne Statue der Schwer- 
muth halten können.

S ie verharrte längere Zeit in  dieser Stellung; ihr Auge 
schweifte verloren empor zur endlosen Bläue des Himmels, und 
ein himmlischer Ausdruck des Glückes verklärte ihr Antlitz.

S ie  war nicht mehr jung; aber auch noch nicht alt. 
Ih re  Züge trugen noch den Stempel einstiger großer Schön­
heit.

Bruscatelle konnte die Augen nicht von ihr wenden. D ort 
schlummerte ein Geheimniß: Wer war diese Frau? Was that 
sie in  diesem Hause?

Er sollte es bald erfahren.
Nach einer Viertelstunde etwa zog sich die Erscheinung zu­

rück, und fast in  demselben Augenblicke hörte er leise seinen 
Namen rufen.

Es war Gerome.
Der Vicomte tra t lebhaft zu ihm.
„Ich  habe S ie  etwas zu fragen," sagte er schnell und kurz.
„Ich  komme, Ihnen mitzutheilen, daß der Arzt gegangen 

ist und Lurec wartet."
„Sogleich. Zuvor sagen S ie m ir — "
„W as?"

„D o rt —  an jenem Fenster —  sah ich soeben — "
„Eine Frau?"
"J a ."
„H a t dieselbe S ie  gesehen?"
„Nein."
„Das ist gut, denn es scheint —
„S ie  kennen sie?"
»Ich —  ich habe sie kaum gesehen."
„W ie a lt ist sie?"
„E twa vierzig Jahre."
„W as thut sie hier?" Seit wann weilt sie hier?"
„Das ist schwer zu sagen. I n  den acht Tagen, die sie 

hier ist, hat sie noch nicht einmal den Fuß hinausgesetzt."
„Aber man besucht sie?"
»Täglich."
„W er?"
„D re i Personen —  immer dieselben —  am Morgen Cora, 

von der w ir schon sprachen; an: Tage, gegen elf Uhr M ittags, 
ein etwa fünfzig Jahre alter Mann, den Lurec Merillon nennt; 
endlich am Abend — "

„Am  Abend?"
„E in  junger Mann von etwa fünfundzwanzig Jahren."
„S ilv io ? " rief Bruscatelle erschaudernd.
„J a , S ilv io ,"  antwortete Gerome.
Der Vicomte schwieg einen Augenblick.
„E r, er," murmelte er dann; „aber dann —  diese Frau! 

diese Frau —  o, unmöglich! unmöglich! — oder man plant ein 
kühnes Verbrechen — "

Gerome unterbrach seine Muthmaßungen.
„Lurec wird Ihnen über Alles Aufklärung geben —  folgen 

S ie  m ir nur."
„S ie  haben Recht, zögern w ir nicht länger. Is t er 

allein?"
„N u r noch die Krankenwürterin ist bei ihm ; sie entfernt 

sich, wenn w ir kommen."



das nothwendige verbindende Gefüge. Kowno ist anscheinend 
dazu bestimmt, um dort eine Armee von 2— 300 000 M ann 
geschützt aufzustellen und m it derselben gegen Ostpreußen zu 
operiren. D ie  geplante Befestigung Olikas, am Niemen, etwa 
zehn M eilen rückwärts Kalw arja  gelegen, scheint dagegen neuer­
dings keine erheblichen Fortschritte gemacht zu haben."

D er f r a n z ö s i s c h e  Kassationshof hat als D isciplinargericht 
das U rthe il in  Sachen des Untersuchungsrichters V i a n e a u ,  
der in  der W ilsonaffaire bekanntlich keine sehr ehrenvolle Rolle 
spielte, gefällt und das mildeste S trafm aß, die einfache Censur 
verhängt. D ie  radikale Presse jubelt darüber und meint, dieses 
U rthe il müsse die Demission des Generalprokurators und des 
Justizministers herbeiführen. —  Eine derbe hoffentlich auch heil­
same Züchtigung ist dem seiner systematischen Deutschenhetzerei 
wegen sattsam bekannten Redakteur der „F rance", Lucian Ricot 
zu theil geworden. N icot hatte einen angeblichen r u s s i s c h e n  
N i h i l i s t e n ,  namens B randt als deutschen S p ion  bezeichnet 
und wurde daraufhin von letzterem am Dienstag m it der R eit­
peitsche gründlich durchgeprügelt. B randt ist sowohl der deutschen 
Botschaft wie den Pariser deutschen Kreisen gänzlich unbekannt.

I n  B u l g a r i e n  stehen, im  ganzen Donauthale verbrei­
teten Gerüchten zufolge, Aufstände bevor. Aus Bukarest w ird 
gemeldet, daß tausend Montenegriner bereit ständen, in  Bulgarien 
einzufallen und sich m it den bulgarischen Russenfreunden zu ver­
bünden. —  Ueber die S te llung Rußlands zu Bulgarien und 
darüber, wie sich die Verhältnisse dort in  Zukunft nach Ansicht 
der Russen gestalten werden, hat sich der russische Botschafter in  
W ien, Fürst Lobanow, dieser Tage folgendermaßen ausgesprochen: 
„R uß land erwartet alles von dem don sons der Bulgaren. D ie 
Bulgaren wünschen einen Fürsten, aber sie wünschen nicht durch­
aus einen österreichischen Prinzen. Rußland hat keine Forde­
rungen zu stellen. M an  weiß, was Rußland gethan und was 
es w ill. Rußland wartet, bis sich Ferdinand abgenützt hat, das 
w ird  sicher kommen, denn Ferdinand hat nicht die Fähigkeiten, 
zu regieren. Das Abenteuer kann schlecht fü r ihn werden, ohne 
die Prinzessin Clementine, die alles leitete, hätte er auch schon 
abgewirthschaftet.

D ie  r u s s i s c h e n  Anleiheversuche in  P a ris  sind nun auch 
gescheitert. D ie  betreffenden Pariser Bankhäuser verlangten 
einen Uebernahmepreis, welcher weit unter dem Kurse steht, deu 
die vierprozentige russische Anleihe gegenwärtig einnimmt, da die 
russische Regierung hierauf nicht eingehen zu können glaubt, sind 
die Anleiheunterhaudlungen abgebrochen worden. Unter solchen 
Umständen sind die Friedensversicherungen der russischen Re- 
gierungsorgane leicht zu erklären. Trotz aller Friedensnach­
richten scheint an den Ostgrenzen von Deutschland und Oester­
reich weiter gerüstet zu werden, ja es gewinnt den Anschein, als 
sei man nächstens schon kriegsbereit. D er bisher so vertrauens­
selige „Pester L lo yd ", schreibt im  Hinblick hieraus: Oesterreich 
und Deutschland werden in  nicht zu ferner Ze it m it der T ha t­
sache zu rechnen haben, daß eine «nächtige russische Armee in  
einem Zustande, der nu r um eiu geringes hinter vollständiger 
Kriegsbereitschaft zurückbleibt, an ihren Grenzen massirt ist und 
sie werden sich danach einrichten müssen. Wenn die russischen 
Maßnahmen auch nicht m it Maßregeln congruenter A rt pa rirt 
werden können, so könne es doch «richt Deutschlands und Oester­
reichs Loos sein, sich fatalistisch ins Geschick zu finden, und alles 
über sich ergehen zu lassen, was die russische Kriegsleitung in  
ihrem unscrupulosen Rath beschlossen hat."

Auch die T ü r k e i  scheint dein russischen Nachbarn nicht zu 
trauen und in  nicht allzuguten Beziehungen zu Rußland zu 
stehen, denn wie von verschiedenen Seite,« gemeldet w ird , hat 
der Vertreter der P forte  in  Petersburg Anweisung erhalten, 
Erklärungen über die Anhäufung r u s s i s c h e r  T r u p p e n  an 
der t ü r k i s c h e n  G r e n z e  zu verlangen. —  Aus Konstantinopel 
w ird  gemeldet, die P forte habe den türkischen Botschafter in  
London, Rustem Pascha beauftragt, von Lord S a lisbury  die 
Räumung Zeilas am G olf von Aden zu verlangen. D ie P forte 
verlangt angeblich, daß in  der S u e z k a n a l - C o n v e n t i o n  
auch die Neutralisirung des rother« Meeres ausgesprochen werde. 
I n  den« französisch-englischen E n tw urf ist bekanntlich nu r die 
Neutralisirung des Kanals vorgesehen. A lan behauptet, daß 
Rußland die P forte dränge, auf dem erwähnten Zusatz zu be­
stehen und dabei von Frankreich unterstützt werde. Falls diese 
Behauptung begründet wäre, müßte Frankreich nichts mehr an 
der Durchführung der Convention liegen, denn England w ird 
schwerlich die angedeutete Bestimmung annehmen.

Aus M a s s o w a h  w ird geineldet, General Marzano habe 
m it einer Brigade und zwei Batterieen S a a ti besetzt. Das

„ E r  w ird  doch sprechen können?"
„Ic h  glaube, ja ; indessen ist seine S tim m e schwach, es 

scheint, als soll er jeden Augenblick den Geist aufgeben."
„A rm er T eu fe l!"
Durch einen dunklen F lu r  gelangten sie in  Lurcc'S Z im ­

mer.
A u f dem F lu r  schon hatten sie ein dumpfes, schmerzliches 

Geschrei gehört.
„E s  ist Lurec!" sagte Gerome.
„D a s  ist ja w ie ein Todesröcheln!"
S o  betraten sie das Zimmer. Es war groß, doch nur 

mäßig erleuchtet.
I n  der T iefe des Gemaches stand ii« einer dunklen Ecke 

das Krankenbett, vor dem eine alte F rau saß.
H ier lag der Sterbende.
A ls  die Beiden näher traten, schrie Lurec:
„Verdam m t! —  Laßt mich! —  Ich w ill Niemand sehen!"
Bruscatelle ergriff seinen Arm.
Aber er riß  sich los.
„W e r seid Ih r ?  Was w o llt Ih r ?  Laßt mich in  Ruhe!
„Erkennen S ie  nicht «nehr Ih re  Freunde?" fragte der 

Vicomte freundlich.
„ Ic h  habe keine Freunde!"
„Betrachten S ie  mich n u r."
„G eht zum T eu fe l;"
Lurec starrte jetzt die A lte an.
„W a s  machen S ie  hier? Ich w ill allein sein! F o rt, fo rt, 

und nicht wiederkommen!"
D ie  A lte  verließ das Zim mer, Gerome folgte ih r und 

sagte;
„D a s  ist alle Abende dieselbe Geschichte; morgen w ird  

er wieder gern Ih re  Pflege annehinen. S ie  kommen doch?"

Lager sei reichlich «nit Geschützen versehen, hinter Ghinda eine 
P atrou ille  des Feindes gemeldet «vorden.

Deutsches Weich.
Berlin , 2. Februar 1888.

—  A in  heutigen Vorm ittage nahm Seine Majestät der 
Kaiser zunächst den Vortrag des Ober-Hof- und Hausmarschalls 
Grafen Perponcher entgegen, empfing darauf den Kommandeur 
des Westfälischen Füsilier-Regiments N r. 37, Oberst v. Redern, 
und den Chef des Stabes des 9. Arineekorps, Oberst v. Stuck­
rad, welche fü r die verliehenen Ordensdekorationen ihren Dank 
abstatteten, sowie den m it der Führung des Hannoverschen F ü­
silier - Regiments N r. 73 beauftragten Oberstlieutenant vor« 
Scheel und hatte demnach eine längere Konferenz n iit  dem 
Kriegsminister General-Lieutenant Bronsart von Schellendorff. 
M ittags arbeitete Se. Majestät der Kaiser m it dem Chef des 
M ilitä r-K ab ine ts General der Kavallerie und General-Adjutant 
v. Albedyll, sprach den Geh. Hofrath Bork, unternahn« darauf 
in  Begleitung des F lüge l-A d ju tan ten  von« Dienst, Oberst v. 
Brösigke, eine Spazierfahrt und konferirte nach der Rückkehr von 
derselben längere Ze it m it dein Staatssekretär des Aeußern, 
Grafen Herbert Bismarck. Das D iner nahmen die Kaiserliche«« 
Majestäten heute allein ein.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte ain heutigen Nach­
mittage wieder eine Spazierfahrt uiiternommen und später einige 
Besuche empfangen.

—  A uf Grund vor« Angabe«« Mackenzies w ird  berichtet, 
daß die Untersuchung des von« Kronprinzen ausgehusteten Ge- 
webstückchens durch Professor Virchow keine Bestandtheile eures 
bösartigen Charakters ergeben habe. Auf eine Anfrage über die 
Richtigkeit dieser M itthe ilung hat die „N a tiona l Ze itung" vorn 
Professor Virchow die Erwiderung erhalten, daß er darüber 
keine Erklärung abgeben könne. D er „Voss. Z tg ." von heute 
Abend w ird  aus S än  Remo geineldet: Virchow fand, obwohl 
das untersuchte Stück aus der M itte  der erkrankten Stelle 
stammte und die Größe eines halben Fingergliedes besaß, nichts 
Ungünstiges. Wäre Krebs vorhanden, so hätte er Spuren davon 
finden «nüssen. Mackenzie glaubt jetzt jede bei Lebzeiten eines 
Patienten überhaupt erreichbare Gewißheit zu besitze», daß nur 
Perichondritis und nicht Krebs vorliegt. Trotzdem dürfte die 
Angabe des Bulle tins, wonach eine Operation «««nöthig sei, 
nu r auf die augenblickliche Gegenwart Bezug habe». Mackenzie 
glaubt die Tracheotonue werde in  re lativ kurzer Ze it nöthig 
werden, weil m it Perichondritis stets eine Entzündung der Knor­
pel verbunden ist, welche die Nekrose desselben herbeiführt, wo­
rauf die sich ablösenden abgestorbenen Stückchen Erstickungs­
gefahr erzeuge«« können. M an  werde nun sagen: wenn die 
Tracheotomie nöthig würde, so sei durch die Aushebung der 
Krebsdiagnose nichts gewonnen. D ies ist falsch. Während 
Krebs unheilbar ist und durch B lu tverg iftung zum Untergänge 
führt, kam« Perichondrilis geheilt werden. Es ist ganz gut 
möglich, daß die Athmungskannule wieder entfernt werden. Nach 
der Tracheotomie besteht die Gefahr nur noch darin, daß eine 
Kehlkopfschmindsucht oder ein allgemeiner Krüfteverfall e in tritt, 
was jedoch keineswegs unvermeidlich ist und jedenfalls Jahre 
erfordert, wenn nicht ein besonders nngünstiger V erlauf sich 
zeigt.

—  Se. Königl. Hoheit der P rinz W ilhelm , welcher gestern 
von Potsdam nach B e rlin  gekommen war, hatte auch zu heute 
in« hiesigen Königlichen Schlosse übernachtet und am heutigen 
Vorm ittage dem kommandirenden General des Gardekorps, Ge­
neral der In fan te rie  v. Pape, anläßlich dessen Geburtstages 
einen Gratulationsbesuch abgestattet. Ih re  Königl. Hoheit die 
F rau Prinzessin W ilhelm  kam heute Nachmittag m it den P rinz- 
lichen Söhnen von Potsdam nach B erlin . Von heute ab haben 
der P rinz und die Prinzessin W ilhe lin  m it ihre««« gesamniten Hof­
staate ihren Wohnsitz in« hiesigen Königl. Schlosse genommen.

—  Das Königl. sächsische M inisterium  des In n e rn  hat das 
S ta t lit  des „Sächsischen Jnnungsverbandes" genehmigt. Zum 
Verbände gehören bis jetzt 158 Innungen m it 7193 M i t ­
gliedern.

—  Der frühere Neichstagsabgeordnete Kayser, dessen Schick­
sale in  der bekannten socialdemokratischen Denkschrift beschrieben 
wurden, ist seit Ende v. M ts . so an heftiger Athemnoth er­
krankt, daß er in  das städtische Krankenhaus in  Dresden über­
geführt werden mußte. D o rt wurde an ihn« die Tracheotomie 
(Luftröhrenschiutt) vollzogen, wodurch die Lebensgefahr vorläufig 
beseitigt ist.

Straßburg i. E  , 1. Februar. Eine kaiserliche Verord­
nung verfügt die Einsetzung eines Landwirthschaftsrathes vo» 
15 M itg liedern fü r Elsaß-Lothringen und reorganisirt das land- 
wirthschaftliche Vereinswesen. I n  jeden« Kreise w ird  ein Kre>- 
verein eingerichtet; Vorsitzender ist der Kreisdirektor, sofern der 
S ta ttha lte r nicht ein anderes Vereinsmitglied zum Vorsitzende» j 
ernennt. M i t  Genehmigung des S ta ttha lters können die M- 
zirksvereine zu einem vom Bezirkspräsidenten prüsidirten Bezirks­
verein zusammentreten. —  D ie  strafgerichtliche Verfolgung wegen 
Landesverraths. gegen den B ierbrauer Wagner in  Mutzig ist aui-

Huslanv.'
Wien, 31. Januar. Der Kaiser ertheilte heute den« Sah" 

des verstorbenen Geheimen Kommerzienraths Krupp aus Esst" 
eine Audienz; derselbe wurde auch von dein Erzherzog Wilhelm 
empfangen.

Pest, 1. Februar. Haus der Abgeordneten. Be i der heu­
tigen Berathung über den Gesetzentwnrf, betreffend die Jm«rt> 
culirung der Handelsconvention m it Dentschland erklärte del 
Staatssekretär Matlekovic, daß die österreichisch-ungarische ?ie 
gierung in  dem Z o llta r if von 1887 nu r Schutz gegen die hohe" 
deutschen Zollsätze auf österreichische Industrie-A rtike l suche, "ist 
wiederlegte die Behauptung M udrony's, daß die Regierung )»- 
keinen Concessionen wegen eines Tarifvertrages m it Deutschland 
bereit wäre. D ie  Vorlage wurde einstimmig angenommen.

Pest, 2 Februar. Wegen Schneewehen ist der Verkehr«»! 
den Bahnstrecken Pest-Kanischa, Weiße,«burg-Neuszöny, Zakanst 
Doinbowar-Battarek und Großivardein-M ihalyfalva eingestellt. >

Christiania, 2. Februar. Das S to rth ing  ist heute n>b 
einer Thronrede eröffnet, in  welcher Gesetzvorschläge angekündig'' 
werden betreffend das Postwesen, die Eriveiterung der Wirksam­
keit der Staatsbank und die Volksschulen.

London, 1. Februar. D er parnellitische Deputirte Cox "  
heute zu Ennis «vegen aufrührerischer Reden zu einem Mo>»st 
Gefängniß verurtheilt «vorden.

London, 2. Februar. Heute Vorm ittag wurden in  Jnoel- 
neß und B irm ingham , sowie in  der ganzen Umgegend diese! 
Städte ziemlich heftige Erderschütterungen wahrgenommen.

Dublin, 2. Februar. Lord R ipon und M orley sind he»" 
hier eingetroffen. Bei der Landung in  Kingstown wurden die­
selben von einer Deputation begrüßt. I n  ihrer Erwiderung del 
Ansprache sagte R ipon : S ie  seien gekommen, um die intimste 
und herzlichste Einigung zwischen Ir la n d  und England an;»' 
bahnen, den lebhafte,« Sympathien der liberalen P arte i Eng­
lands und Schottlands s«ir das irische Volk Ausdruck zu gebe" 
sowie auch zu erklären, daß die Ze it gekommen sei, um dj» 
Herrschaft der Bedrückung und des Zwanges fü r immer ei" 
Ende zu setzen und Ir la n d  diejenige Selbstständigkeit zu gebe»- 
worauf es ein Recht habe. R ipon und M orley wurden in  de"? 
Hauptstraßen D ub lins von einer ungeheuren Menschenmenge en­
thusiastisch begrüßt.

Nom, 1. Februar. D er Papst empfing am Vorm ittag vo»- 
dem D ub liner Erzbischof geführte 300 irländische W allfahrer «>»» 
erwiderte die Ansprache des Erzbischofs «nit Ausdrücken des Lobest 
fü r Ir la n d . D ie Jrländer würden gewiß ihren Glauben troll 
aller Schwierigkeiten bewahren. M an  müsse alles der Vorsehung. 
anheimgeben; er seinerseits werde jederzeit fü r das W ohl Js-> 
lands und der Jrländer eintreten. Der Papst weihte sodann d>e 
Kelle zum Gebrauch bei der heute stattfindenden Grundsteinlegung 
der irischen Nationalkirche.

Washington, 2. Februar. E in  dem Senate zugegangene» 
Bericht der Kommission fü r die Vorlage betreffend die Einsetzung 
einer Inspektion fü r das fü r den Export bestimmte Fleisch 
zur Verhinderung der E in fuhr von verfälschten Lebensmitteln 
und geistigen Getränken spricht sich zu Gunsten der Vorlage a«^

Wrovinrial-Vachrichten
):( K ro jauke , 2. Februar. (Verschiedenes.) B e i der am 31. Ja iust 

hierselbst stattgefundenen Kreistagswahl ist der H err Bürgermeister 
von hier zum Kreistagsabgeordneten einstimmig gewählt worden. —  " "  
nächsten Sonnabend den 4. Februar, soll an Stelle des verstorben^ 
Beigeordneten Büß in  einer S itzung der Stadtverordnetenversammlung - 
ein ««euer Beigeordneter gewühlt werden, auch w ird  in  derselben S itz " '! ' 
die W ahl eines neuen Stadtverordnetenvorstehers erfolgen. Gleichst»!» 
w ird  auch über die Jncom m unalis irung der auf dein Vorwerk KrojaN» 
wohnhaften Interessenten Bericht erstattet werden. —  Das am hiebt" ! 
M arkte gelegene frühere Carowsche Gasthaus ist gestern au f dem 
der Subhastation fü r  die Summe von 12 931 M k. in  den Besitz 
Bäckermeisters Büß  aus P r. Fried land übergegangen. —  D ie vakaw 
II. Lehrerstelle hiesiger Simultanschule soll infolge Königlicher Regiern"«'; 
verfügting durch den Lehrer Waldhelm aus F ra n k fu rt a./O . wieder 
setzt werden, jedoch soll über seine Anstellung «loch der hiesige Magister

„D e r arme M a n n ,"  antwortete die F rau ; „Kranke sind 
«vie die K inder,"

„A u f morgen denn?"
„A u f morgen."
S ie  ging.
A ls  Gerome zurückkehren wollte, befahl ihm Lurec durch 

eine herrische Bewegung zu gehen.
„ Ic h  auch?"
„Auch D u  gehst. Ich w ill es."
„S ie  könnten meiner Pflege — "
„ S t i l l !  F o rt!"
„S ie  wollen es?"
Lurec's Augen glühten.
„G u t, gut —  ich gehe und bleibe überdies in  der Nähe." 
E r entfernte sich.
Lurec lauschte einen Augenblick. D ann reichte er seinen« 

Besuch ruhig seine Hand und sagte leise:
„Gießen S ie  zunächst, bitte, die Hälfte jener Medicin in  

die Kaminasche."
Erstaunt that Bruscatelle, wie ihn« geheißen war.
„N u n ,"  fuhr der Kranke fo rt, „w ird  der Arzt niorgen nicht 

zweifeln, daß ich sie zu m ir genommen."
„W as bedeutet das?" stammelte der Vicomte."
„D a s  ist einfach genug."
„S ie  sind nicht krank?"
„D as heißt, nur gewesen. S e it acht Tagen vollkommen 

gesund."
„U nd dieses Todesröcheln, dieses — "
Lurec hätte fast laut aufgelacht,
„Verstellung," sagte er, „e ine Komödie, damit sie mich nicht 

beobachten."
„Aber der A rz t? "
„ I s t  ein Esel. E r hat mich gerettet und ahnt es nicht."

„U nd «vozu das A lles?"
„E inen Gesunden hätte «nan Tag und Nacht überwach^ 

der Todtkranke schien nicht gefährlich, man sprach von ihn« ^  
von einem Leichnam."

„A h ! S ie  sind schlauer als ich dachte."
„D a s  w o llt' ich meinen. Ich habe beobachtet."
„U nd  was haben S ie  gesehen?"
„U nd  gehört!"
„W ichtiges?"
„W ären  S ie  statt heilte erst morgen gekommen, wäre » 

um das Verinögen des Herrn da S y lva , um alle Hoffnung»' 
des Sohnes geschehen gewesen."

„W as sagen S ie ? "  .
„Nehmen S ie  sich einen S tu h l, Herr Vicomte, tn ein» 

Stunde werden S ie  Alles wissen."

Fünftes Kapitel.
A u f k l ä r u n g e n .

Bruscatelle setzte sich.
I n  welch' anderem Lichte erschien ihm jetzt Lurec. .
W ie schlau war der Gedanke dieser Komödie, wie vollend 

mußte er sie gespielt Haber«, um Alle täuschen zu können.
Und nun diese Enthüllungen, wie brannte er vor 

geduld.
E r drängte Lurec zu beginnen. ,
„N u r  keine Ueberstürzung," antwortete dieser, „w ir  h»d 

noch die ganze Nacht vor uns. M erillon  kommt Abends 
her, S ilv io  ist vor einer Stunde gegangen, und die Contt»» 
schläft und träu in t von dem Glück ihres Sohnes."

„D ie  Comtesse!" wiederholte Bruscatelle gepreßt.
„D ie  Comtesse Laurianne, ja , "  erwiderte Lurec.
„ S ie  lebt?" ,
„G e w iß ."  (Fortsetzung folgt--!
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gehört werden. — Aus der vorgestern in der Kleinenhaide und gestern 
m Wilhelmswalde abgehaltenen Treibjagd wurden in ersterem Revier 
I?.. Hasen, und 1 Fuchs und in letzterem Forstbezirk 154 Hasen und 2 
Fuchje geschossen. Dieses äußerst günstige Jagdresultat hat wohl darin 
lenien Grund, daß das Wild jetzt mehr als sonst den Wald zu seinem 
Aufenthalte wählt, da es bei der jetzt so hohen Schneedecke auf den 
Feldern nicht die erwünschte Nahrung findet. — Am nächsten Sonn­
abend, den 4. Februar, wird die bekannte Musik-Berg-Kapelle „Heim" 
aus Gottesgab in Böhmen in dem Saale des Herrn Groß hierselbst 
concertiren.

S tolp , 1. Februar. (Selbstmord.) Heute Nachmittag 3 Uhr machte 
ver Kaufmann und Spediteur Zillmann seinem Leben durch einen 
^chuß in den Kopf sin Ende. Er war persönlich haftender Gesellschafter 
oes hiesigen Discontogeschäfts „L. Zillmann" und Rendant der Bürger- 
^chützengilde. Z. war hier seit ca. 30 Jahren ansässig und lebte an­
scheinend in ganz geordneten Verhältnissen, hatte sich in der Einwohner- 
chaft auch allgemeiner Achtung zu erfreuen. Er hat einen Brief hinter- 
lasten, in welchem er seine Söhne um Verzeihung bittet und es für 
besser erklärt, auf diese Weise aus dem Leben zu scheiden. Auch fand 
Man bei der Leiche ein Fläschchen mit Gift vor, wovon der Verstorbene 
vermuthlich noch genossen hat, bevor er sich den Schuß beibrachte. Man 
llt mit der Festellung der Zustände der von Z. verwalteten Kassen eifrig 
vt'lchäftigt.

Rastenburg, 29. Januar. (Falsches Gerücht.) Vor einiger Zeit 
brachte eine Llnzahl Provinzial- und auswärtige Zeitungen die von 
eurem hiesigen Blatte kolportirte M är, wonach bei Kroschen kurz nach 
Weihnachten ein Soldat von zwei Rattenfallenhändlern beraubt und er­
würbet^ worden sein sollte. Diese Nachricht beruht auf Erfindung.

Königsberg, 31. Januar. (Jubiläumsfeier.) Die Feier des hundert- 
lahrigen Bestehens der ostpreußischen Landschaft findet am 16. Fe­
bruar statt.

Königsberg, 1. Februar. (Selbstmord.) Ein 21jähriger Bäcker­
geselle machte gestern Mittag durch einen Revolverschuß in die Brust 
lauern Leben in der Wohnung seiner Mutter und in Gegenwart der- 
lelben sowie einer erwachsenen Schwester ein Ende. Familienzwistig- 
, sie:: und ein leichtsinniges Leben hatten ihn zu diesem Entschlüsse ge­
trieben.
. Jnsterbnrg, 31. Januar. (Brandunglück.) Gestern Abend brach 
M dem Wirtschaftsgebäude der Frau Penzler Feuer aus und äscherte 
oasselbe in kurzer Zeit ein. Leider ist bei dem Brande auch ein Menschen­
leben zu beklagen. Der Arbeiter Paulokat drang in den Stall ein, um 
« c? Achwein zu reiten, achtete nicht des dicker: Rauches, sank um und 
Mlckte.

Lokales.
Thorn, 3. Februar 1888.

2- . 7̂ (Die B u d g e t c o m m i s s i o n  des  Re i c hs t ags )  hat gestern die 
^ vjectirten Postbauten für Konitz und Danzig genehmigt, dagegen die 

euren Postbau in Jnsterburg geforderte Summe abgelehnt, 
im ( 3 u r  Ans i ede l ung . )  Von den von der Ansiedelungskommission 
k",. vorigen Jahre angekauften Gütern entfallen auf den Regierungs- 
bznk M a r i e n w e r d e r  das Gut Adlig Kiewo (Kreis Kulm) und die 

^Uter Niewierz und Bobrowo (Kreis Strasburg), sowie die Grundstücke 
^Ujawa-Mühle (Kreis Briesen), Neuhof Nr. 3 (Kreis Löbau) und Dakau 
cr. (Kr«ns Rosenberg), mit einem Gesammtflächeninhalt von 2026 

^ c t .  und einem Gesammtkaufpreise von 1356 825 Mk. Das Angebot 
u Gütern war im laufenden Jahre ebenfalls ein recht bedeutendes. Offerirt 

wurden in Summa zum freihändigen Erwerb 216 Güter und 12 > sonstige 
Grundstücke, davon: Güter in polnischer Hand 102, Güter in deutscher 
Mnd 114, bäuerliche Grundstücke irr polnischer Hand 73, bäuerliche 
Mundstücke in deutscher Hand 48. Außerdem trat die Ansiedelungs- 
"wlnlissron in 57 Füllen dem Erwerb von Gütern und Grundstücken, 
.^cbe zur Subhastation standen, geschäftlich näher. Auf Grund fertig­
gestellter Ansiedelungsplüne sind im Laufe des verflossenen Jahres zur 
/^stedelungWestpreußen ausgelegt die Güter Dollnik mit Paruschke 
^reis Flatow), Bobrowo und Kujawa-Mühle (Kreis Strasburg). Günz- 
wr aufgelöst unter vorgänglicher Rücknahme der Güter aus der Ver­

waltung der betreffenden Bezirksregierungen ist der Großbetrieb im 
^oufe des letzten Jahres bei den Gütern Dollnik und Paruschke, Komo- 
m*vo (Kreis Gnesen) und Slonskowo (Kreis Raw lisch), nachdem die 
^ ^ l l i r u n g  und Vergebung dieser Güter an Ansiedler vollständig statt-

(Ver pacht ung  von  D o m ä n e n  rc.) Der Landwirthschafts- 
v/v ^  hat eine Verfügung erlassen, nach welcher fortan bei der Neu- 
h Pachtung von Domänen und Vorwerken in allen Füllen die Pacht­
en  ^ " ^ e n  dahin ergänzt werden sollen, daß ohne Erlaubniß des 
^llirrsteriums der Pächter auf den verpachteten oder anderen Domänen- 

forststaatlicken Grundstücken weder bergbauliche Anlagen machen, 
As?' . rgwerks-Eigenthum erwerben oder behalten, noch als Gewerke, 
.^"wuär, Gesellschafter oder sonst in irgendwelcher Weise an einem berg- 

lchen Unternehmen betheiligt sein darf, welches die Gewinnung von 
siÄ ^alien auf den verpachteten Domänen- oder forststaatlichen Grund- 
«ucken zum Zwecke hat. Wird diese Bedingung nicht erfüllt, so ist die 
^pachtende Behörde zur Aufhebung des Vertrages berechtigt.

(Die s t r a f ba r e  H a n d l u n g )  begeht man, wenn man aus 
mer Bier- oder Mineralwasserhandlung beim Kauf von Bier oder 

b^eralwasser geliehene Flaschen zu eigenen Zwecken verwendet. Ein

trug, seiner Tochter übergeben, damit 
was denn auch geschah. Durch diese

m 
im

dieselbe Petroleum darin 
Verwendung der Flasche

de? der Unterschlagung schuldig. Der Vorgang kam zur Kenntniß 
s*  Staatsanwaltschaft, welche Anklage erhob, und nur unter der be- 
^wereir Annahme mildernder Umstände erkannte das Schöffengericht zu 
<.^sden auf die gelinde Geldstrafe von vier Mark als Ahndung. Dies 
"Ue zur Warnung.

a u s  d e r A n n a h m e  von  Wechseln.) 
Q̂ v, ^uuorger, welcher von seinem Schuldner einen Wechsel nicht an 
Ford Andern zahlungshalber, also nicht behufs Tilgung seiner

Durchbrenner: nach 
erfahrungsgemäß die mit Bandstöcken

laub iger, welcher von seinem Schuldner einen Wechsel nicht 
L?Aungsstaii, sondern zahlungshalber, also nicht behufs Tilgung sei 

ev? i fing, sondern behufs Befriedigung seiner Forderung aus der 
ll^nt. eingehenden Wechselsumme, angenommen hat, ist nach einem Ur- 

r Reichsgerichts vom 23. Dez. v. I .  dennoch verpflichtet, die 
,,/^elrechilich erforderlichen Schritte zur Einziehung der Wechselsumme 
ein - "  ^ud überhaupt, falls er Kaufmann ist, hierbei die Sorgfalt 

ordentlichen Kaufmanns anzuwenden. Vermag er nicht darzuthun, 
so f ^  diese Pflicht hinsichtlich des nicht honorirten Wechsels erfüllt habe, 

wnn er nicht seine ursprüngliche Forderung geltend machen, 
p. ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e r  Verei n. )  Die gestrige Sitzung des 

andrvirthschaftlichen Vereins des Kreises Thorn wurde vom Vorsitzenden, 
dw**? Rittergutsbesitzer Weinschenck - Lulkau, eröffnet. Vor Eintritt in 

rAagesordnung stellte der Herr Vorsitzende die ihn persönlich in- 
D m ü r F r a g e :  Is t bei Anlegung von Strohdächer das Binden mit 
Luchstöcken oder mit Draht rationeller? I n  der Beantwortung dieser 
^rage wurde das Binden mit Draht vorgezogen, weil bei einer Feuers- 
iir!, ^  mit Draht gebundene Dach nach dem ^  
des Zusammenstürzt, während erfahrungsgemäß 
HMlgten Dächer, nachdem das Bindewerk durchgebrannt, Herabrutschen. 
H^.von Herrn v. Kries-Friedenau gewünschte Auskunft über Zweck- 
^uvlgkeit der Schindeldächer ertheilte Herr Tiedemann, welcher dem 
P  uen npj Rohr schon des billiger: Preises des Materials wegen den 
h./öug gab. aä 1) der Tagesordnung: Verlesung eines Handschreibens 
n?>Einsters für Landwirthschaft, Domänen und Forsten. I n  demselben 
Tki Landwirthschaftlichen Vereinen als Norm zur Prämiirung bei 
^erschauen, Ausstellungen rc. das von der Schweiz übernommene 
A?AA)stem empfohlen. Hieran knüpft sich die Mittheilung, daß von 
uw! Hbrrn Minister der Schäferei-Direktor Böhme zu Demonstrationen 

^klärenden Vortrügen über dieses Pointsystem beauftragt ist. Herr 
es ^  E ersucht im Anschluß hieran die Vereine, darauf hinzuwirken, daß 
 ̂ *dM ermöglicht werde, die Demonstrationen an lebenden Thieren in 

Pvi vAüMöllen zu halten. Herr Weinschenck weist darauf hin, daß das 
yo?^W em schon vor mehreren Jahren gelegentlich einer Ausstellung 
^M ähm aschinen mit Erfolg angewandt sei, und ersucht die Mitglieder, 
dek L ^  kommende Frühjahr über Ort und Zeit zu einer Einladung 
za Böhme zu verständigen und ihm davon später Mittheilung
sk Tuchen. 2) Es folgt die Verlesung eines Schreibens des Landwirth- 
rv^Mchen Vereins Kulm, welches die Aufforderung enthält, der Land- 
H^iwaftliche Verein Thorn wolle sich einem Gesuch an den Reichstags- 
tzo^drreten des Wahlkreises Thorn - Kulm, Herrn Rittergutsbesitzer 

«inres-Sarncru um sein Eintreten für die Erhöhung der Getreidezölle

und Geltendmachung seines Einflusses in seiner Fraktion für diese Vor­
lage anschließen. Herr Weinschenck theilt hierzu mit, das ihm das vor­
liegende Schreiben während seines Aufenthaltes irr Wiesbaden zuge­
gangen sei; er habe damals wegen der Dringlichkeit der Vorlage das 
Schreiben in zustimmendem Sinne beantwortet und bitte um nachträg­
liche Genehmigung seines Verfahrens. Diese Zustimmung wurde ertheilt. 
Herr v. Kries-Friedenau läßt sich kurz darüber aus, daß ihm von 
Herrn Dommes eine mündliche Antwort auf jerre Gesuche ertheilt sei, 
wonach (wie wir an dieser Stelle seiner Zeit schon mittheilten) Herr 
Dommes die an ihn ergangenen Gesuche all aeta legte und gegen die 
Erhöhung des Getreidezolls stimmte. 3) Neue Kartoffelsorten. Von Herrn 
Gutsbesitzer W. Paulsen auf Nassegrund in Hannover wird eine neue 
Sorte Kartoffeln „Paulsen's Simson" empfohlen; dieselbe hat 2!,47 "/<) 
Stärkegehalt, während die in diesen Gegenden als beste bewährte 
Dabersche Kartoffel nur 16,18 o/§ hat, dabei ist der Durchschnittsertrag 
in 3 Jahren bei der Paulsen's Simson 172, bei der Daberscben nur 
95. Diesen Vorzügen der „Simson" gegenüber steht aber auch der 
kolossale Preis derselben, da Herr Paulsen für den Centner dieser Kar­
toffeln nur die Summe von 60 Mk. fordert. Herr Weinschenck will 
sich von diesen Kartoffeln ein Quantum zur Saat kommen lassen. 4. 
Der Versammluna wird vom Herrn Vorsitzenden die Anschaffung einer 
im Verlage der Winter'schen Buchdruckerei zu Darmstadt erschienenen 
kleinen Ärochüre von Paul Wagner: „Die Steigerung der Bodener­
träge durch rationelle Stickstoffdüngung" empfohlen. Das kleine Werk be­
handelt eine Menge Fragen über die Anwendung der Stickstoffdüngung 
irr den verschiedenen Kulturzweigen. Das Büchelchen kostet, bei 25 Exem­
plaren bezogen, nur 50 Pf. pro Stück. 5) Von der vom Cenrralverein 
gemachten Offerte des gemeinsamen Bezugs von Gras- und Kleesamen 
bei einem Ausschlag von 1 Mark pro Center Klee- und 50 Pfennig pro 
Centner Grassamen beschließt die Versammlung keinen Gebrauch zu 
machen. 6) Programm der vom 31. August bis 2. September d. J s .  
in Danzig stattfindenden großen Provinzial-Zucktvieh-Ausstellung. Hier­
nach sind für Pferde und Rindvieh je 12 000 Mark, für Schafe und 
Schweine dagegen nur Medaillen als Prämien ausgesetzt. Maschinen 
werden nicht prämiirt. 7) Dem Antrage des Vorstandes 300 Mark aus 
der Kasse durch Ankauf eines Westpreußischen Pfandbriefes zinstragend 
anzulegen wird zugestimmt. 8) Als Beitrag zu einer Gratifikation an den 
Burearrvorsteher des Westpreußischen Landwirthschaftlichen Centralvereins, 
welche demselben in Anerkennung seiner treuer: Dienste demnächst 
bei der Feier seines 25 jährigen Jubiläums überreicht werden soll, 
werden von der Versammlung 20 Mark bewilligt. 9) Referat des Herrn 
Keibel - Folsong über Aufhebung des Identitätsnachweises bei Ausfuhr 
des vom Auslande eingeführten Getreides. Den Ausführungen, welche 
in dem Zwange des Identitätsnachweises eine Schädigung der Land­
wirthschaft nachweisen, insofern durch Vertheuerung des eingeführten 
Getreides urrd Preisrückgang des im Lande gebauter: der Getreidehandel 
völlig lahm liegt, folgte die Versammlung mit sichtlichem Interesse und 
ermächtigte zum Schluß den Herrn Vorsitzenden, Namens des Vereins 
eine Petition um Aufhebung des Identitätsnachweises an den Reichs­
tag urrd das Haus der Abgeordneten abzusenden. 9) Im  allgemeinen 
Interesse wurde eine Abhandlung im „Deutschen Tageblatt" über den 
„Wollzoll" vor: Herrn v. Radecke - Neppen, dem Vorsitzender: des West- 
preußischer: Schäferei - Vereins, von einem Mitgliede der Versammlung 
verlesen. I n  der sich hieran schließenden Debatte wurde der Umstand, 
daß trotz der niedrigen Wollpreise die Stoffe ebenso theuer, ja noch 
theurer seien als vor 20—30 Jahren, durch die allmählige Steigerung 
der Arbeitslöhne motivirt. Die Sitzung endete rrm Vs 7 Uhr.

— ( I n  der h e u t i g e n  Kr e i s t a gs s i t zung )  wurde die vom 
Kreisausscbuß aufgestellte Auseinandersetzung des Kreises Thorn mit dem 
neuen Kreise Briesen auf Antrag aus der Versammlung einstimmig 
en bloe angenommen. Die der Auseinandersetzung zu Grunde zu legende
Ansatzziffer ist hiernach welche für das Activ- und das Passiv­
vermögen maßgebend ist Aus dem Activvermögen, welches 30000 Mk., 
angelegt in Westpreußischen Pfandbriefen, betrügt, erhält der Kreis 
Briesen 3168,38 Mark. Die Schulder: des ganzen Kreises betragen 
1,146,775 Mark; hiervon muß der Kreis Briesen 121,112 Mark 84 Pf. 
übernehmen. Von den Kreischausseen gehen 20,591 Meter in der: Besitz 
des Kreises Briesen über, welcher vorn 1. April ab für dieselben auch 
die Unterhaltungskosten trägt. Die Auseinandersetzung der Bestände urrd 
Vorschüsse bei den einzelnen Titeln des Etats bleibt bis zum 1. April 
dieses Jahres. Die Auseinandersetzung bezüglich des Chausseeneubaufonds 
wird bis zur Fertigstellung der zur Zeit noch im Bau begriffenen 
Chausseen ausgesetzt.

— (Collecte. )  Der Herr Oberprüsident der Provinz Westpreußen 
hat genehmigt, daß bei den evangelischen Bewohnern der Kreise Schwetz, 
T h o r n  und Konitz behufs der Aufbringung weiterer Mitte! zur Ver­
größerung des Fonds zum Neubau einer Kirche in Kappe eine Geld­
sammlung abgehalten werden darf. Die Einsammlung ist in der Zeit 
vom 15. Februar bis zum 15. Mai zu bewirken.

— ( S i n f o n i e - C o n c e r t . )  Das gestrige 1. Sinfonie-Concert im 
2. Abonnement, welches Herr Kapellmeister Friedemann mit seiner Kapelle 
in der Aula der Bürgerschule veranstaltete, hatte ein sehr zahlreiches 
Auditorium angezogen. Wie alle vorangegangenen Sinfonie-Concerte 
der Kapelle, zählt auck dieses zu einem höchst genußreichen. Es lieferte 
von Neuem den Beweis, was eifriges Streben zu Stande zu bringen 
vermag. Der Beifall, der allen Piecen des Programms, das allerdings 
nur Namen wie Wagner, Liszt, Mendelssohn-Bertholdy rc. ausweist, 
gezollt wurde, war ein anhaltender. Das Verdienst der Kapelle und 
ihres Dirigenten, die Schöpfungen unserer ersten Meister so trefflich 
wiederzugeben, wurde damit nicht minder nach Gebühr gewürdigt. Wir 
selbst wünschen nur, daß die Kapelle auch ferner ihrer schwierigen Auf­
gabe, wirkliche Kunst zu pflegen und den S inn dafür in immer weitere 
Kreise unserer bürgerlichen Gesellschaft zu verpflanzen, mit gleicher Hin­
gebung treu bleiben möge.

— (Nach e i ne r  M i t t h e i l u n g  der  Königl i ch P r e u ß i s c h e n  
Lo t t e r i e - Di r e k t i o n )  an die Einnehmer ist die Provision, welche 
außer den Schreibgebühren 2 pCt. vom Gewinn betrug, aus I V, pCt. 
herabgesetzt worden. Dies ist wohl eine Folge der jüngst darüber ge­
pflogenen Verhandlungen im Abgeordnetenhause.

— (Aut omat i sche Wa agen) ,  die man auch bei uns in einigen 
Lokalen antrifft, sind in Elberfeld polizeilich beschlagnahmt worden, weil 
sie nicht geeicht sind. Dabei stellte es sich heraus, daß dort fast alle ein 
falsches Gewicht zeigten, welches bei 200 Klgr. Tragfähigkeit um 8 Klgr. 
differirte.

— (Die B a h n h o f s - R e s t a u r a t i o n )  zu Marienwerder soll vom 
1. März d. J s .  ab anderweit verpachtet werden. Angebote sind bis 8. 
Februar d. J s .  Vormittags V, 12 Uhr, an das Königliche Eisenbahn- 
Betriebs-Amt in Marienwerder zu richte::, wo auch die Bedingungen 
eingesehen werden können bezw. gegen Erstattung von 75 Pf. Abschreib- 
gebühr erhältlich sind.

— ( Pr of e s s o r  Becker.) Die gestrige Soiree des Prestidigitateurs 
Herrn Becker bot wiederum verschiedene neue Kunststückchen aus dem 
Gebiete der magischen Kunst. Namentlich zugleich erheiternd und ver­
blüffend wirkten die Manipulationen Beckers in dem Geisterzelt. Die 
Vorstellung war wiederum voll besucht und das Publikum amüsirte sich 
auf das prächtigste, zumal der Aufenthalt in dem Saale bei einer an­
gemessenen Temperatur ein sehr angenehmer war.

— (Schlägerei . )  Mehrere h:esige Gewerbetreibende geriethen in 
vergangener Nacht in der Bäckerstraße in einen lebhaften Wortwechsel, 
welcher, nach Göthes Ausspruch im Faust „Der Worte sind genug ge­
wechselt, laßt uns nun endlich Thaten sehen", in eine solenne Keilerei 
überging. Durch den hinzukommenden Nachtwächter wurden sämmliche 
Betheiligte zur Wache geführt, um ihre Personen feststellen zu lassen. 
Hierbei wurde auch noch festgestellt, daß einer der Mitkämpfer 
eine ziemlich erhebliche Verletzung mit einem scharfen Instrument am 
Kopfe davongetragen hatte. Ein herbeigerufener Arzt ordnete die Ueber- 
führung des Verletzten in das städtische Krankenhaus an. Gegen die 
Excedenten wird die Untersuchung eingeleitet.

— (Pol i zeiber i cht . )  Verhaftet wurden 9 Personen.
— (Gesunden)  wurde ein Korb mit Eiern, abzuholen im Polizei- 

Sekretariat.
— (Die Löschmannschaf t en) ,  welche beim Löschen des Feuers 

aus der Fischereivorstadt thätig gewesen sind, haben sich zur Entgegen­
nahme der Gebühren morgen (Sonnabend) Nachmittag 5 Uhr auf dem 
Polizei-Comnussariat einzufinden.

Gedenket der armen Vogel bei E is  und Schnee!
* Leibilsch, 2. Februar. (Ein Concert) veranstaltet am nächsten 

Sonnabend die Kapelle des 21. Infanterie - Regiinents im Saale des 
Herrn Miesler. Hoffentlich findet das Concert, an welches sich ein Tanz­

kränzchen schließt, zahlreiche Betheiligung, um damit auch in Zukunft der- 
artige Concert-Arrangements zu ermöglichen.

H w i n n l i s t e
der 4. Klasse 177. Königl. Preuß. Klassen-Lotterie:

(ohne Gewähr.)
12. Tag. Vormittags-Ziehung:

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 100857.
1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 34990.
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 152 293 179149.
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5552 7542 8607 10018 I2 44I 

20354 36524 40307 44208 48905 58 894 62251 68 974 75 973 82 403 
101300 110369 110880 112863 131278 132825 133986 140 750
144163 151231 157204 174 302 175 744 177229 177868 182 669
187 281 187806.

36 Gewinne von >500 Mk. auf Nr. 3939 12 041 13 428 17 741 
53073 58711 58889 63073 662>3 72 493 74953 75 688 83 336 >-9 556 
93463 94158 94710 > 04 225 >07885 I08 8I0 110240 110443 113686 
>16 856 119 725 131236 138345 140271 158020 160 792 165 541 
171625 174008 187598 188147 189 340.

54 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 5381 11345 14 882 >5 388 
25181 30244 32301 34744 37978 38 046 45 059 45894 53891 55 502 
618,9 71503 72673 72857 76484 84237 86619 87417 89 426 89 558 
94946 98347 100361 101867 108707 115102 II8133 I2359I ,25308 
126115 128 296 >29 333 131475 > 32 931 135 551 >38 380 138 997
139 605 151 888 > 64 303 165 293 166 025 168 535 169 929 171 613
176 167 176 644 181 532 182 872 188 295.

Nachmittags-Ziehung:
I Gewinn von 50000 Mk. au f Nr. 175 701.
1 Gewinn von 10000 Mk. aus Nr. 50 592.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 4303 90481 102 729.
32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1084 5709 >6 921 19 117 

22 460 38 054 39 090 48 005 53 525 55 209 65 139 72 047 82 320
88 776 91771 98 504 108145 108456 114 354 124 442 134036 144448 
146 269 151 074 163 126 167 498 170 678 172 923 179 586 182 388 
186084 187916.

46 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4825 16 606 22906 23 >63 
29 223 30 115 31 756 36 861 40 382 40631 41 640 42 357 52 137 52268 
54 199 63 948 65638 78 090 82018 84824 93 828 99 975 105 027 
105 761 II0725 115115 118556 120 041 121413 127840 134067
135 159 136822 138221 140278 141082 141 195 137094 154565
161605 163 863 175 603 177 317 179 493 184667 185 333.

24 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 2412 40 035 52348 59476 
61337 68290 71050 80811 81 026 86 042 I >2259 >13 296 113677
119 737 123 >52 126823 137494 > 53120 162 519 173 678 > 79902
180631 184386 186 629.

Eingesandt.
Nachträglich erfahren wir, daß die „Thorner Ostdeutsche Zeitung" 

trotz ihrer größeren Zurückhaltung neulich doch einen Verdunkelungsver­
such sich erlaubte. Da hierorts (leider!) noch immer viele Leser des „Berl. 
Tagebl." existiren, konnten dieselben sogleich feststellen, daß von einen: 
Artikel des genannten, der Kolonialsache klugerweise jetzt geneigt gewor­
denen, Organs, die „Ostdeutsche" nur den Anfang abdruckte, der wieder 
gegen unseren hochverdienten Dr. Peters gedreht werden konnte und 
sollte, den Schluß aber fortließ. Auf geäußerten Wunsch theilen wir 
daher dem Thorner Publikum diesen aus zweideutigen Motiven wegge­
lassenen Schluß hier mit: „Zweck der Rückberufung des Gründers der 
Ostafrikanischen Gesellschaft ist nicht sowohl Rechtfertigung, als mündliche 
Benchterstattuna und Rücksprache über wichtige Angelegenheiten, die sich 
im brieflichen Verkehr nicht genügend klarstellen und entscheiden ließen." 
So schreibt das „Berl. Taaebl." Hoffentlich vervollständigt hiermit auch 
die „Ostdeutsche" ihren Bericht. Denn warum sollte den: „Deutschen" 
und Ehrenmann Dr. Karl Peters die Ost-„Deutsche" sein Recht ver­
kümmern wollen?

E n -  Mitt0kilungen.
Solingen, 2 9 . J a n u a r .  (E in e  erg re ifende  S c e n e )  sp ielte  

sich gestern  N ach m ittag  a u f  dem  hiesigen katholischen F ried h o fe  
ab. E in  ju n g e r  M a n n  w älzte  sich, herzzerre ißende K la g e lau te  
au ssto ß en d , a u f dem  G ra b e  se in er v o r  e in ig en  T a g e n  beerd ig ten  
M u tte r .  N u r  m it  M ü h e  g e lan g  es , den  v o m  S chm erz  U eber- 
w ä ltig te n  vom  F rie d h o f zu e n tfe rn en . A ls  e r sah , daß  d a s  
T h o r  verschlossen w a r ,  versuchte e r, ü b e r die Hecke zu kom m en, 
u m  zu se iner M u t te r  G ra b e  zu ge lan g en . M a n  schaffte ih n  
endlich in s  K ra n k en h a u s . H e u te  M o rg e n  w u rd e  e r in  die I r r e n -  
a n s ta l t  zu G ra fe n b e rg  ü b e rg efü h rt. E r  w a r  a u s  G ra m  ü b e r den 
T o d  der M u t te r  w a h n sin n ig  gew orden .

Speier, 1. F e b ru a r .  (W eg en  starken E is g a n g e s )  ist die 
E isenbahn-Schiffbrücke heu te  ab g efah ren  w o rd en .

Koblenz, 2. F e b ru a r .  (D e r  R h e in tra je k t)  zwischen B in g e r-  
brttck u n d  R ü d e sh e im  w u rd e  heute  M o rg e n  w egen E is g a n g s  
eingestellt.

(Zweier lei . )  „ . . . Zcb habe meine Frau erst ein Vierteljahr vor 
der Hochzeit kennen gelernt!" — „Und ich meine erst ein Vierteljahr 
nach der Hochzeit!"

Für die Redaktion verantwortlich: Hau:  j )ombrow-ki  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht

3. Febr. >2. Febr.
F o n d s :  schwach.

Russische Bankrwten
Warschau 8 Tage 
Russische 5 o/o A 
Polnische Pfandbriefe 5 «/<, 
Polnische Liquidation^

nleihe von 1877

lnquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o
Essener Pfandbriefe 4 o/§ /  . .
Desterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  April-Mai . . .
J u n i- H u l i .........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  loko
'Apru-Ma: 
M ai-Jum  
Jun i-Ju li 

'  AvRüböl :  April-Mai
Septbr.-Octbr.....................................................

S p i r i t u s :  loko v ers teu ert...............................
- 7 0 e r .........................................

April-Mai v e r s te u e r t ....................................
M a i - J u n i ........................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt.

174-60  
1 7 4 -
9 8 -  
5 3 -9 0  
48—30
9 9 -  

103— 
160—80 
1 6 7 -  
1 7 2 -
9 0 -  

117— 
1 1 7 -  
123—75 
125-75 
46—10 
4 6 -4 0
9 8 -  40 
3 1 -3 0
99— 80

1 0 0 -  50 
resp. 4. pCt

174-75
174-30
9 8 -  40 
53—80 
48—30
99— 10 

102-80  
160-80 
168-25 
173—
90—25

117—
122-70
124-75
126—75
4 6 -
4 6 -4 0
98— 40 
3 1 -4 0
99— 80 

100-50

K ö n i g s b e r g ,  2. Februar. Spiritus pro 10000 Liter pCt. ohne 
Faß unverändert. Zufuhr 25 000 Liter, gekündigt 10000 Liter. Loko 
kontingentirt 49,75 M. Gd., loko nicht kontingentirt 30,75 M. Gd.

__Wa s s e r  st a n d  der Weichsel bei Thorn am 3. Februar 0,80 m.
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag (Sexag.) den 5. Februar 1686.
Altstädtische evangelische Kirche:

Vormittags 9V, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends kein Gottesdienst

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9Vi Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Kollekte für Synodalzwecke.

Vormittags 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.
Nachmittags 2 Uhr : Kindergoltesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Montag, den 6. Februar 1888.
Nachmittags 5 Uhr: Besprechung mit den confirmirten jungen Mädchen 

in der Wohnung des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



Tagesordnung
zm außerordentk. Sihung der 

Stadtverordneten 
Sonnabend» 4. Februar 1888

Nachmittags ZV, Uhr.
1. Etat der Kämmerei-Ziegelei-Kasse pro 

1888/89.
2. Etat des städt. Krankenhauses p. 1888/89.
3. „  „  Willhelm-Auausta-

Siechenhauses do.
4. „  „  städt. Schlachthauses do.
5. „  „  „  Waisenhauses do.
6. „  „  „  Kinderheims do.
7. Magistrat theilt seinen Entschluß mit, 

nach welchem der Handarbeitsunterricht 
in  der höheren Töchterschule vom 1. 
A p ril 1888 ab der Handarbeitslehrerin 
^ r l .  M artha Koch übertragen werden

8. Magistrat theilt seinen Beschluß mit, 
nach welchem fü r die höhere Töchter­
schule vom 1. A p ril 1888 ab für acht 
Stunden Zeichnen wöchentlich noch 300 
Mark etatsmäßig gezahlt werden sollen 
und die Ertheilung dieses Unterrichts 
der Zeichenlehrerin Fräulein M artha 
Wentscher übertragen werde.

9. Etat der Stadtschulen-Kasse pro 1888/89.
10. Etat fü r die Verwaltung der städtischen 

Gasanstalt pro 1888/89.
11. Betr. die Erhöhung der Pos. 5 des 

Ausgabetitels 1 des Schlachthausetats 
von 300 M . auf 500 M .

12. Betr. Zuschlagsertheilung zur Verpach­
tung der Fischerei vom oberer: Ende 
der Inse l Korzeniec bis zum Ende der 
Gursker Feldmark (mit Ausschluß der 
sogenannten Ochsenkümpe).

13. Betr. die Pensionirung des Polizei- 
Sergeanten Drangelewicz.

14. Betr. Verlegung des be m Ziegelei- 
Gasthause vorüberführenden Weges 
resp. Neueinrichtung eines solchen nach 
dem Pontonier-Uebungsplatze.

15. Betr. Verkauf des alten Ziegeleikämpen- 
Wärterhauses.

16. Betr. Verpachtung der Zollerhebung 
auf den städtischen Chausseen resp. Z u­
schlagsertheilung auf die pro 1888/89 
abgegebenen Gebote.

17. Projekt zum Bau des neuen Schank- 
hauses 111 arr der Weichsel.

18. Betr. Verkauf von noch eines Streifen 
Landes an der Kirchhofstraße an den 
M ilitärfiskus.

19. Vergebung der Buchbinderarbeiten pro 
1888/89.

20. Vergebung der Lieferung von Arzneien 
und Droguen pro 1888/. 9 für die 
städtischen Institute und Arme.

21. Betr. Abänderung des H 29 des Statuts 
der hiesigen städtischen Sparkasse.

Polizei-Berorvuung.
Auf Grund der 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom I I. März 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverwaltung vom 30. J u l i  
1883 wird hierdurch unter Zustimmung des 
Gemeindevorstandes hierselbst für den P o li­
zei-Bezirk der Stadt Thorn Folgendes ver­
ordnet:

8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude ist 
in  seinen, fü r die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten Räumen, d. h. den Eingängen, 
Fluren, Treppen, Korridors u. s. w. vom 
E in tr itt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der Eingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr Abends, ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung muß sich 
bis in  das oberste bewohnte Stockwerk und, 
wenn zu dem Grundstück bewohnte Hof- 
gebäude gehören, auch auf den Zugang zu 
demselben erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den Vergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versammlungs-Häusern, müssen 
vom E in tr itt der Dunkelheit ab und so 
lange, als Personen sich daselbst aushalten, 
welche nicht zum Hauspersonale gehören, 
die Eingänge, Flure, Treppen und Korridore, 
sowie die Bedürfnißanstalten (Abtritte und 
Pissoirs) in  gleicher Weise ausreichend be­
leuchtet werden.

8 3. Z u r Beleuchtung sind die Eigen­
thümer der bewohnten Gebäude, der Fabriken, 
öffentlichen Anstalten, Vergnügungs-, Ver­
eins- und sonstigen Versammlungs-Häuser 
verpflichtet. Eigenthümer, welche nicht in  
Thorn ihren Wohnsitz haben, können m it 
Genehmigung der Polizei - Verwaltung die 
Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt­
bewohner übertragen.

8 4. Diese Verordnung t r it t  8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in  Kraft.

Zuwiderhandlungen gegen dieselbe werden, 
insofern nicht allgemeine Strafgesetze zur 
Anwendung kommen, m it Geldstrafe bis zu 
9 M ark und im Unvermögensfalle m it ver- 
hältnißmüßiger Haft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieser Polizei - Verordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 
Ausführung des Versäumten im Wege des 
polizeilichen Zwangs auf seine Kosten zu 
gewärtigen.

Thorn den 30. Januar 1688.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Allgemeine Orts-Krankenkaffe 
betreffend.

W ir bringen hierdurch zur Kenntniß der 
betheiligten Handwerksmeister, daß zur E r­
leichterung der fü r die Lehrlinge jetzt vier- 
zehntägig zu leistenden beschwerlichen Bei­
tragszahlung bei der Allgemeinen Orts- 
krankenkasse eine Vorausbezahlung der Bei­
träge bis zur Dauer eines Jahres vom 
Vorstände der Kasse zugelassen wird.

Thorn den 27. Januar 1888.
______ Der Magistrat._______

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . vomdrovwkl.

Z W W S V t t s t c h t t W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von Dubielno 
Band I  B la tt N r. 4 a und Nr. 4 b 
auf den Namen der 1. verehelichte 
Postassistent E m m a L u c ie  S c h re ib e r 
geb. F rits ch  in  Rakel, 2. die Kinder 
der verstorbenen L o u is e  F r ie d e r ik e  
P fu h l  geb. F r its c h : a. G e o rg , 
b. C la r a ,  o. L iu d o l f ,  ä. T h e o d o r , 
s. F ra n z , k. S e lm a r ,  3. der Be­
sitzersohn C a r l  T h e o p h il  R u d o lf  
F rits ch  in  Elisenau, 4. die verehelichte 
Bürgermeister C la ra  P fu h l  geb. 
F rits ch  in  Freistadt eingetragene, im  
Dorfe Dubielno Kreis Cnlm  belegenen 
Grundstücke

am 6. A pril 1888
Vormittags lü Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  im  Schöffensaale v e r- : 
steigert werden.

Das Grundstück Dubielno B la tt 
N r. 4 a ist m it 89,27 T h lr . Rein­
ertrag und einer Fläche von 18,19,83 
Hektar zur Grundsteuer, m it 216 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, das 
Grundstück Dubielno B la tt N r. 4 b ist 
m it 96 T h lr. Reinertrag und einer 
Fläche von 16,19,93 Hektar zur Grund­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift der 
Grundbuchblätter, etwaige Abschätzungen 
und andere die Grundstücke betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kanf- 
bedingungen können in  der Gerichts­
schreiberei, Z im m er N r. 1, eingesehen 
werden.

Alle Realberechtigten werden auf­
gefordert, die nicht von selbst auf den 
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Z e it der E intragung 
des Versteigerungsvermerks nicht her­
vorging, insbesondere derartige F o r­
derungen von Kapita l, Zinsen, wieder­
kehrenden Hebungen oder Kosten, spä­
testens im  Versteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge­
boten anzumelden und, falls der be­
treibende Gläubiger widerspricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, w idrigen­
falls dieselben bei Feststellung des ge­
ringsten Gebots nicht berücksichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf- 
geldes gegen die berücksichtigten A n­
sprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundstücke beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verstei- 
gerungstermins die Einstellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgten! Zuschlag das Kaufgeld 
in  Bezug auf den Anspruch an die 
S telle des Grundstücks tr it t.

Das U rtheil über die Ertheilung 
des Zuschlags w ird

am 7 A pril 1888
Vormittags 1t Uhr

an Gerichtsstelle, im  Schöffensaale, ver­
kündet werden.

C u l m s e e  den 31. Januar 1888.
Königliches Amtsgericht.

Oeffeiitliche

c h l i i W - M r l i c h l M W .
Sonnabend den 4. d. M .

Vormittaqs 11 Uhr 
Gesch ' ' '

N r. Z hierselbst
werde ich in dem üftslokal Passage

einen grasten Wandspiegel» 
einen Kronleuchter und eine 
Koffierpreffe mit Untersatz

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 2. Februar 1888.
U nrvrnrü t, Gerichtsvollzieher.

Freiwillige NnAchcr«»-.
Am Dienstag den 7. Februar cr. 

Vormittags 9 Uhr
werde ich in der Marienstr. 289 1 T r.
den Nachlaß des verstorbenen Tapezierers 
G e l h a a r ,  bestehend aus:

Möbeln, Betten» Kleidungs­
stücken» Leine»,eng, Haus-, 
Wirtbschasts- und Küchen- 
geräthe» verschiedene Stücke 
und Reste von Stoffen zu 
Polsterarbeiten und dergl. 
mehr»

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
Gerichtsvollzieher.

Künstliche Zahne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne plombirt u. s. w. bei

I t .  8«ull««»«k, Dentist.
Elisabcthstraßc 6 

im Hause des Herrn LtvpÜLll.

XIV. ML8tvivd-Lii88tsIIiM8 — Sorlla
verbunden m it einer

^.rtLste1Iuu§ von 1. Zuckt'böeksii, üdsrir nuä
2 .  N a s c l i i r w r i ,  d s r L t L s u  u n ä  ? r o ä v . k t s v

kür Vivli2iio1it, Jlolkoi'si mir! <Za,8 8o1ilüelit6i--6r6>vtzl'dtz

WM- um  16 . u iu l 17. N a i 1888
u u k  ä e m  O e v l t r u l - V i e b l i o t e  ä e r  B e r l i n .

D ie ^nmolckunAon müssen bis rum  1. ^ p r i l  er. e r lo g t  soin. BroZrumm unck ^.nmeläe - Borm ulnre ^  
deÄelien aus äem Bureau cler Llastvieb -  ^uss ts llunA , B e rlin  8Vi7., Z immsrstrasse 90/91, K lu b  cker Banärvirtbe.

brilixvn öa8 Lebte 
aller Litteraturen 
ia murrterxültixer 
Leardeituux.irixe-

Vorlag äö8 LidlioxraMsodsll Instituts in BsiM;.
^Verrelelinisse «1er «rseliienemm Xiimmern grab» in nllen I!m,I>I>La>iI>!iWN. w« Milieu, kroin.

U o m e i i t  - k l io t o K r a p I i ie .
Das

Atelier für Photographie
von

L. «aeds
an der Mauer 463 1'UOUdl an der Mauer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pserde, große Gruppen, Kinder,Bauten, 

Landschaften rc. zu billigste» Preisen in bester Ausführung.
LüstoUlllißvll ULvd Lllssordalb vsräsa prompt LUsAvküdrt.

M il
jo0s Uummsr^^

ktiedllmilelÄ L. OnlUrnnMi
7«0NWKatliarin6N8kra886 204 liatbarin6N8lra886 204.

LLlltwLmü8vdv
kormularo

M c l l lo r  ^  1 t
ltl8 1*L «18  - N I»t« , 1 r i« t l1 1 « 11- X « t « 8 -
i r « « i i i i i i i i K « i i ,  ^ i v i 8 « ,  H i i « k « i '8 e i i « t i i « ,  i r «  
8 l« 1 !n « tt« 1 , ir i i« t I> o z x « i i ,  A L it t I i« i1 i i i iK « ii ,  
^ I l t t t m iK S I l -  1 V « « Il8 « Ik « 1 II» n Itt1 « - «88- 
I r r i l t « ! ! -  Z*«8 tlLL1l t « 11- 1* « 8 lp r i« lL « tr iÜ 1 « 8 8 « 1», 

i r « z > I « i t ^ « t t « 1  « t « .  « 1 « . 
ivordon bei promptster Idekerun̂  in 8aud6i8t6r An8- 

kübrunA 7»u den bi1jî 8ten kr6i8sn angefertigt.

A u f l a ge Z4H,000; das v e r b r e i t e t  st e 
a l l e r  deutschest B l ä t t e r  ü b e r h a u p t  
a u ß e r d e ssl e r s ch e i n e n Ü e b e r s e tz u ll g e u
in  z w ö l f  f r e m d e n  Sprachen.

D ie  M o d e n  We l t .
llustrirte Zeitung für 
oilette und Handar­

beiten. Monatlich er­
scheinen zwei Num­
mern. Preis viertel­
jährlich M . 1.25--: 75 
Kr. J ä h r l i c h  e r ­
scheinen:

24 Nummern m it Toi­
letten und Handar­
beiten,enthaltend gegen 

2000 Abbildungen m it Beschreibung, welche 
das ganze Gebiet der Garderobe und Leib­
wäsche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie fü r das zartere Kindesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für Herren und die 
Bett- und Tischwäsche rc., wie die Hand­
arbeiten in ihrem ganzer: Umfange.

12 Beilagen m it etwa 200 Schnittmustern für 
alle Gegenstände der Garderobe und etwa 
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und 
Buntstickerei, Namens-Chiffren rc. 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen u. Postanstalten. 
— Probe-Nummern gratis und franko 
durch die Expedition, B erlin  IV, Potsdamer 
S tr. 38; Wien I, Operngasse 3._______

I * i r i i i i i i « 8 !  l. Ranges. Großartig
..... '""^"""ffchön. Neue in allen Holz-

"arten von 350 Mk. an; gute
.... " '""""ge b ra uch te  180 bis 300 Mk.

E in Prachtstück 800, 1000 u. 1200 M k.; ff. 
Stutzflügel 100, 230, 330, 600 Mk. Einem 
hochgeehrten Publikum und hohen Adel 
bestens empfohlen. Langjährige Garantie. 
Theilzahlungen monatlich schon von 10, 15, 
20, 30 Mk.
WL. vei-lin 8., Pfinren8lr. 5.

Gegründet 1869.

1 Aiehvolte
verkauft billig tt. Vrö86'8-Garten.

Die Pianinofadrik
von

O .
kerlin 8>V., kommanäanteiwlr. 60,

empfiehlt ihre anerkannt guten Pianinos 
uicker den coulantesten Bedingungen, schon 
von 39V M . an. Theilzahlungen bereits von 
1V M . per Monat. Gebrauchte Pianinos 
nehme in  Zahlung. Preiscourante gratis 

und franko.

E in Versuch ist überzeugend!!!

OualiMs-Cigarren
empfehle allen Rauchern für die 

Hälfte des wirklichen Werthes. 
Descanso, Sum., Dom., Bras. pr. 100 
St. Mk. 4,50, F lo r de Lobo, R. Fel. 
Bras. pr. 100 S t. Mk. 4,80, Lindeza, 
Rein Euba, pr. 100 S t. Mk. 6,— 
Carvajal, rein Havanna pr. IM  St. 
Mk. 6,—, F lo r Alvarez, rein Havanna, 
pr. 100S t. 6,50, Corone de ora, rein Ha­
vanna, pr. IM  S t. Mk. 7,—, Jose 
Lopez, rein Havanna, pr. IM  S t. Mk., 
7,50, Salud^ rein Havanna, pr. IM  
St. Mk. 8,—, N ina Habana, rein Ha­
vanna, pr. 100 S t. Mk. 9,—, Universo, 
rein Havanna, pr. IM  S t. Mk. 12,— 

Ich übernehme Garantie für die 
Reinheit obiger Marken und versende 
Proben v. IM  Stck. gegen Nachnahme 
oder vorherige Einsendung des Betrages. 
Von 300 Stck. ab franko Lieferung, 
auch w ird etwa Nichtkonvenirendes be­
reitwilligst zurückgenommen. Versand- 
Comtoir feiner Qualitüts-Cigarren. 
L « m I i L i i L  8 i H K « r i i » K « I ,  

Berlin 6., Königstr. 29.

Orffeutliche Auktion.
Am Freitag den ltt. Febr. cr

Vormittags 1! Uhr .
werde ich im Geschäftslokale des Kaufmann/ ! 
Herrn K1. l<6N8> in Thorn Bromb. Borst 
2. L. zwangsweise

.! Nepositorien und TaM- 
bänke

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
______ kilr, Gerichtsvollzieher in  Thorn^ .

mm Waschen, Färben und M"- 
ADATXL- dernisiren werden angenonnneN- 
Große Auswahl allerneuester Formen znr / 
gefl. Ansicht.

N U m in  F I r i « k  X u o l i t  ^
___________ Altstadt. M arkt 16. ^

Neue Sendung

Messina-Apfelsinen
empfingen und empfehlen billigst

S L i« I ^ «  L  8 < » I i i i ^
Häcksel von gutem Richtstroh empf. ^ EU- 
2,50 M . d. Dampsschneidem. von A.

/̂Ikäieinai-Ioka^ei'
(ellem untorsuekl von 
äom OerielltL-Ollemi-
kcr Dr. 6. öl8okotf,
Oerlin) vom VVein- 
l>6riFed68it7»6l- Lrn.
Zieln in kräö-öenye 
bei Ioka>, ^arantirt 
rein als vorrüAlielies 
Ltäiknn^smidtel bei 

allen Uranklieiten 
enipfolllen Lesonders 
enipkeblen die Kerrie 

die ! î8okung von 
er!. - lo k a le r  m it 
7oka>ee 8ramo- 

eoklne»' (berbl. 
baden ru kngrv8- 

prei86N bei
» „ V n  OIttttiGM-l'born, L '.  iH .iH iS N L e - 

Ungenau, WTtti'14 8 - r nin.

Leute Sonnaöenv
Abends von 6 Uhr ab:

W f f "  F rische " W ß

Grütz-, Dlut- 
uud Leberwürstchen

bei_______ I L lK lo lp ! ^
^ine Wohnung "HwW ^

von 3 Zimmern webst Zubehör, vollständig 
renovirt, vom I. A p ril zu verm. Ebew 
daselbst eine gut erhaltene Pelzdecke billig 
zu verkaufen.________Lranlce, Posthalter^,

Schiilerstraffe 429
ist eine Wohnung vor: 4 Zimniern, Küw/ 
nebst Wasserleitung, vorn 1. A p ril d. M '
zu vermiethen.______________k. 8vlie«ls^,

Eine Part.-Wohnnng. "M K ,. 
best. aus 3 Zim., Küche und Zubehör nebst 
Wasserleitung vom 1. A p ril zu vermuthe» 
Gerberstr. 267b. 11. 8urorylco«»lli.^

P a c h e 4 9
2 möbl. Zim. billig an 1 od. 2 Herren zu vern^ 
/N5in gut möbl. Zimmer nebst Kadinet ist 
^  von sogleich oder später Tuchmacher
straße 173 zu vermiethen._________
c )  kl. Wohn., je 108 Mk., zu vermiethen-
^  _______________ K. Vrö86's-G arten^
/W^in elegant möbl. Zimmer von so^r 

zu vermiethen Heiligegeiststr. 176^ -
Stube ohne Küche^ zu vermstÄ^' 

E in möbl. Zimmer zu venn. G e rbe rs tr? ^

Täglicher Kalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


